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W i e «
« ^ i e k. k. allgemeine Hofkammer hat die bei der k. k.

Direction zur Besorgung der DicastcriaI'Gebäude.'?lngelegcn-

heitel, in Wien erledigte Stelle ^ines Adjuncten, dem din-

girend.-n Rechnungs - Officialen des ,'llyrischeu Gubernial - Ban-

Departements, Ignaz Bit tner, verliehen.

T y r o l .
Dem »Journal des österr. Lloyd« v. 28.^A,,ril entlch-

lien wir Nachstehendes ans N o v e r c d o v. 22. Apri l . Die

Aussichten für misrre Vegetation haben sich getrübt. Der

Himmel ist scit fünf oder jVchs Tagen fortwährend umwölkt,

hin llnd wieder regnete es, die Bergesgipfel deckten sich wie-

der mit Schnee und das blühende B i l d , das unsere Felder

boten, ist verschwunden. Dieses Wetter scheint besonders nach-

theilig auf das Maulbeerland gewirkt zu haben, das ganz

gelblich aussieht. Nu r eine baldige Rückkehr der schonen war-

men Witterung kaun Alles wieder gut machen. Die Gecrci-

dcpreise erfuhren reine wesclictiche Veränderung.

n n ft a r tt
K a schau, am 20. April. Ein schreckliches Unglück hat

unsere Stadt getroffen. Bei heftigem Winde brach in einem

Al la 's , in der Chermelygasse, Feuer aus und trieb die Fun-

k.'ii in die Stadt. Die Dominikanerkirche und der Kloster.-

thurm sielen als erstes Opfer der sich schnell nach allen Rich-

tungen verbreiteten Flammen, die auch Menschenopfer ge-

zahlt. D ie Zahl der hingerafften Gebäude, worunter auch

die gla'siich Baikoczi'sche Residenz sammt allen Ncbengebäu.

den, ist zu groß, um sie hier bestimmen zu können, mit

leider brennt es noch.

G a l i z i e n.
L e m b e r g , 18 April. Die von allen Seiten einlau

senden Berichte über den Srand der Saaten in Galizieu be

richtigen zur Hoffnung auf die besten Ergebnisse. Die Win

tersaat laßt, bisher vom schönsten Wetter begünstigt, nichrs z>

wünschen übrig nnd steht allenthalben schön und üppig. D i

Getreideprcise haben sich zwar noch nicht wrsemlich vermin

dei t , werden aber, wenn kein Elementarereigm'ß unsere Er

warcung täuschr, sichcr noch vor der Ernte um so mehr ei

»en Rückgang erfahre», da sich nun herausstellt, daß dic

selben im vorigen Jahre weniger in Folge eines wirkliche

Misiwachses, als durch die Speculation so Hinaufgetriebe

wolden sind.

I t a l i e n .
R o m , 16. April. Heure war öffentliches Consistoriun

in welchen, Se. Heiligkeir dem Crzbischof von Neapel, Ri>

rio Sforza, den Caidinalohut verlich. Der junge Kirchcnfln

(cr ist erst 26 Jahre alt) zeichnet s,ch eben so durch Frö»

migkeit und Talente, wie, durch körperliche Schönheit aus,

und war der Gegenstand der Bewuüdcruug der vielen an-

wesenden Fremden. Dem öffentlichen folgte ein geheimes

Consistorium, in welchem acht Erzbischöfe lind Bischöfe prä-

conisirt wurde», worüber der Erzbischaf von Urbino, der

Bischof von Algier, der Bischof von Angola und der Bischof

von Syrien.

Die »Allgemeine Zeltung« vom 25. Api'il meldet Fol-

gendes; Zufolge von Briefen, die uns eben aus Rom uud Nea-

pel zugehen, wollte I h r e Majestät, die Kaiserin von Nusi-

land, auf Anrathen der Aerzte,-auf den Besuch von Rom

verzichtend, sich am 2 1 , d. in Neapel einschiffen, um über

Lioorno und Pisa nach Florenz zu gehen, wo sie am 23.

Abends einzutreffen gedachte.

Deutschland.
Ans M a i n z meldet die dortige Zeitung untern: l 9 .

Apr i l : Der Jahrestag der hohen Geburtsfeier S r . Majestät,

des Kaisers von Oest^i'ivich, wurdc hento von Seiten der

hiesigen österreichischen Besaßimg feierlichst begangen, nach-

dem gestern Abends zur würdigen Vorfeier des festliche»

Tages die Musik-Corps der beiderseitigen Garnison im fest-

lichen Fackelzuge vor dein Festungs-Eommando-Palais ab-

wechselnd Musikstücke aufgeführt, worauf das Volkslied »Gott

erhalte unsern Kaiser" gesungen wurde. Nach d '̂m Gottesdienste

wurden die auf dem Schloßplätze in Parade aufgestellten

Truppen besichtigt, deren Defilirung sodann längs der gro--

" sie» Bleiche S t a t t fand. Anch die köm'gl. preußischen Trup-

' pen nahmen zur Verherrlichung des Festes an dieser Aus-

' rückung Theil. Mit tags ware» im Festungs-Commando-Pa.

lais von dem Festungs - Commandanten alle hiesige» Civil«

und Militär.-Behörden m>d Notabilitäten zu einem glänzen-

- den Gastmale vereinigt, wobei uutcr dem Donner der Ge^

- schütze der Toast auf das Wohl des erhabenen Herrschers

- von dein Festgcber ausgebracht ward. Die übrigen Ossiziere

ll der österreichische!» Besatzung waren gleichfalls bei eincm fest-

e liche» Mittagsmahle im österreichische!! Offiziers ^ Casino vcr-

- sammelt.

S i g m a r i n g e n . Wie der »Doi>mi5ote« bcilchtet,'h.u

I- die Erbprinzessin von Hohenzoller» . Sigmariügen, gebornc

,.. Piinzeffin von Bade», an, Gründonnerstag in der katholi-

i, scheu Stadtkirche j l l Sigmaringen die heilige Communion

„ empfangen und ist somit zur katholischen Confession übergetreten.

P r e u ß e n .
Am I s . April fm,d zu B e r l i n die feierliche Beisez-

?, zung der hohen Leiche Ih re r töniglichen Hoheit, der P r m -

^- zessin, Gemahlin des Prinze» Wilhelm vou Preußen, ge-

st borcnen Prinzessin vou Hessen-Homburg, l'ach Maßgabe

>- des darüber erschienenen Reglements Stat t .
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Frankreich.
Del' »Oesterr. Beobachter" vom 27. April enthält fol-

genden Artikel aus P a r i s vom 20. Apri l . Lecomte hat in

der Concie.gerie, wo er vorläufig untergebracht ist, bereits

«nehrere Verhöre bestanden. Als der Verhörrichter mit ihm

ro» dein »Verbrechen,« das er begangen, sprach, protestirte

er gegen dieses Prädicat und rief aus: »Es ist kein gemei-

nes Verbrechen, auf den König.zu schieße», es ist ein ?ltten-

tac.« Uebrigens beharrt er darauf, daß er keine Mitschuldi-

gen habe. Die in seiner Wohmmg vorgefundenen Papiere

mid Briefto^icepte beziehen sich lediglich auf sei'.ie angebli-

chen Beschwerden gegen den Oberforstmeister, die er, seiner

vorgefaßten Meinung »ach, an dem Könige selbst, als dem

obersten Grunde alle<5 ihm zugefügten Uebels, rächen wollte.

Lecontte wird nun allgemein als ein mürrischer, etwas iiver.

spanncer und höchst launischer Mensch geschildert; gegen Kin-

der hegte er z. B . einen Widerwil len, der sich bis zur

Wuth steigern konnte. S o wenig unterwürfig er gegen seine

Obc'ru war, so hart behandelte er seine Untergebenen; er

schien diese den Zwang entgelreu lassen zu »vollen, den er

hinsichtlich jener sich auferlegen mußte,

S p a n i e n
Nachrichten aus ' M a d r i d vom 15. April zu Folge,

circulirten dorr neuerdings Gerüchte von einer Aenderung im

Ministerium. Die insurrectionelle Bewegung in Gallicieu war

»och nicht gedämpft; sie hat sich, wie es scheint, zu San--

liago und Lu^o concentrirt; von Madrid aus sind Verstär-

tunken nach Gallicien abgegange:-.

Großbritannien und Iriand.
Tel- »Oesterr. Beobachter« vom 25. April meldet Fol-

gendes: Der „Times« wird unterm 14. Apri l aus D u b l i n

belichtet, das; in der Nähe von Clonmcl das durch Hunger

zur Verzweiflung getriebene Landvolk sich zusammengerottet

und darauf mehrere Mahlmi'chlen erstürim uud geplündert

habe, worauf Dragoner uud Artillerie ausgerückt seyeu und

ein ernster Kampf zwischen den Truppen und den, Landvolke

Sta t t gefunden habe. Der «Evening Freeman" meldet eben-

falls den Angriff des Landvolks auf die Müylen und sehr

hinzu, das; es den Truppen gelungen sey, die Angreifer

ohne Verlust von Menschenleben zu zerstreuen; die Laudleute

seyen aber von dort nach andern Mühlen gezogen und man

wisse noch nicht, was weiter sich begeben habe. — Der

»Morning - Post" wird aus Clonmel geschrieben, das; dort

große Aufregung herrsche, indem das Landvolk mehrere mit

Lebensmitteln beladene Karren, welche eine Miütärbedeckung

bei sich hatten, so wie mehrere Mahlmühlen, angegriffen

habe. Es sey indessen den Truppen geglückt, die Menge zu

zerstreuen, ohne das; sie Feuer zu gelen brauchten. — I n

^lare wurde am 10. ein mit ^Mehl beladenes Schiff von

Bewaffnete» angegriffen, die ungestörl l 5 Tonnen Mehl

wegnahmen. — Zu Foryhill konnte am 9. der katholische

Pfarrer eine Versammlnng von 5000 Feldarbeiten,, welche

um Bror und Arbeit schlieen, nur dadurch beschwichtigen,

das; er versicherte, dic Regierung werde ihnen durch effcnt-

iche Arbcicen in ihren Bezirken binnen 10 bis ! 2 Tagen

Beschäftigung geben. Mehrere riefen jedoch: „ B i s dahin

werden wir verhungert seyn!«

L o n d o n , 16. April. Für deutsche Reisende nach Eng-

land, welche den Weg über Ostende wählen, dürfte es wohl

von Interesse seyn, zu erfahren, das; jetzl, da vom Ranis-

gace nach London eine fünfmal täglich gehende Eisenbahn

führt , Ramsgate ein angenehmerer Landungöpuuct ist, als

Dover, weil die Dampfboote nicht, wie in Dover, dieFluch

abwarte» müssen, um einzulaufen, man also nicht der Unan-

nehmlichkeit ausgesetzt ist, in Kähnen gelangt zu werden.

M i t den Dampfbooten der Compagnie, der diese Eisenbahn

gehört, „lacht man die Ueberfahrt l'on Ostende nach Nams-

gate in 4' /„ — 5 Stunden, m,d nach etwa !'/^stünoigcm

Aufenthalt in Ramsgate wegen des Mauthhauses braucht

man noch 3 Stunden nach London, also im Ganzen nur '

9 bis 10 Stunden von Ostende aus.

Am 17. April versammelte sich das Unterhaus zum

ersten Male wieder nach den Osterferien. Di l lon Browne

stellte an S i r N . Peel die Frage, ob er Nachricht von dem

furchtbaren Nothstande der Armen in I r land und davon, daß

einige Müh len , so wie Schiffe und Wägen mit Lebensmit-

teln geplündert worden seyen, erhalten habe, und ob er

Maßregeln dagegen zu ergreifen gedenke. S i r N . Peel er-

wiederte, Nachrichten dieser Art seyen allerdings auch der

Regierung zugekommen, uud er müsse in, Ganzen der Ge-

duld, mit welcher das irische Volk seine Noch leide, Recht

widerfahren lassen. Gewaltthaten seyen vorgekommen, uud

di.se werden bestraft werden. Zur Erleichterung der Noth

aber seyen von Negicrungswegcn Mais und audere Lebens-

mittel eingeführt worden, und das Hans köimc zu dcmsel-

den Zwecke wesentlich beitragen, wen» es die Korn - B i l l

ohne linnöthige Zögerung annehme. Auf S i r I . Graham's

Antrag wurde sodann die Berathung über die erste Verle-

sung der B i l l zum Schutze von Leben uud Eigenthum iu

Ir land wieder aufgenommen.

I n einer an» 18. April gehaltenen Versammlung in

der Londoner Tavern regte Lieuteuant Waghorn, der Eröff-

ner des neuen Weges nach Ostindien über Suez , die Er»

richtung einer Dsmpfschiffs .-Verbindung mit Australien'an, '

welche sich an die bereits bestehende ostindische bei Singa- ^

pur anschließen, und üb.'r Bat . iv ia, längs der Ostküste Neu-

Hollands, bis Sydney sich erstrecken würde. H r . Waghoru

berechnete, daß die Fahrt dahin, welche bisher vier bis fünf

Monate erfordert, dadurch auf etwa zwei Mon.ite verkürzt

würde. Zur Vorbereitung des großartigen Planes, welchem

bereit) die Unterstützung der Regierung zugesagt ist, wurde ^

ein Eomite niedergesetzt.

Die Nachricht, daß in I r land in Folge der T')euc-

ruug Gewaltthaten vorgefallen seyen, bestätigt sich. Nach^

dem der S tu rm auf die Mühle» in Cloninel am 13. in

Folge der Ankunft von Mi l i tär mißlungen war, brach am

1 ^ . das hungernde Volk in die Bäckerläden ein und nahm

alles Brot weg; auch wurden mehrere Magazine erbrochen

u„d bedeutende Quantitäten Mehl weggeschleppt. Bei Ab-

gang der Nachricht waren Kanonen aufgefahren, und die

Scadt wim'.li.'lce von Truppen. Die vcrmöglicheren junge»
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Leute sind als Special-Constables beeidigt. Alle Läden sind

geschlossen; alle verdächtig aussehenden Leute werden von der

Straße weggewiesen. Auch in Tipperary wurde am ! 3 . ein

Mehlwagen geplündert. Ein Polizei - Ober - ConstMer ist

durch einen Steinwurf ver>vundet worden, obgleich die Po-

lizei sehr nachsichtig verfuhr. Das sofort aufgebotene Mi l i tä r

stellte für den Augenblick die Nlchc her. Auch in Carrick on

E u i r in der Grafschaft Tipperary wurden sännntliche Bäcker-

lind Fleischerladen geplündert. I n der Gegend von Roscar-

bcry, Grafschaft Cork, wurden die Besitzungen eines ange-

sehenen Pächters durch einen Volkshaufen verwüstet. —

Nie war die Auswanderung aus I r land nach Amerika so

zahlreich, als in diesem Jahre, Hunderte schissen sich in den

Häfen Cork, Waterford, Limerick, D u b l i n , S l igo !c. ein,

lim eine neue Heimath zu suchm.

L o n d o n , 17. April. General Lord Gongh hat von

Indien aus 70.000 P f . S t . zum Ankauf eines Gutes ill

I r l a n d , seinem Geburtsland, überschickc. Sein S o h n , der

in London bel der Garde dient, steht im Begriff, eine reiche

Heirath zu schließen.

L o n d o n , 18. April. Die Nachricht von dem neucn

Mordversuch gegen de,u Konig der Franzosen hat tiefen und

schmerzlichen Eindruck in England gemacht; der Königin V i o

toi ia hatte Ludwig Philipp einen besondern Courier zugesandt

lnir cincm Br ief , worin er Ihrer Majestät meldete, das; er

lind seine Familie sich vollkommen wohl befinden. Ei» ande-

rer Courier war ans Fontaim-bleau an den französischen Ge-

sandten i» London abgegangen.

Unter den Iourualäußerungcn über das neue Attentat

gegen Ludwig Philipp heben wir folgende des »Standard» ans:

» M i t Bedauern und Scham berichten wir ein ncnes Atten-

tat auf das Leben des großen und gnte« Königs der Fran-

zosen. Der Feind der Menschheit, so scheint es beinahe, ver-

folgt mit rastlosem Haffe diesen großen Bürgen des Welt-

friedens und des Fortschrittes der Gesittung und Freiheit.

Einer aber ist, »»nächtiger als e r , " und noch einmal war

der Schild der Vorsehung schützend über Ludwig Philipps

Leben gebreitet. Den Meuchelmörder w i r d , hoffen w i r ,

schnell die verdiente Strafe trcffen; denn wenn clw,is die

Ruchlosigkeit seines v^termördechchen Anschlags auf das Le-

ben des besten der Könige, der zugleich einer der besten

Menschen ist, erschweren kann, so ist es die furchtbare Gleich-

g^cigkeit, womit er seine Waffe gegen drei oder vier M ä n -

ner und Frauen mitcrhob, gegen welche er möglicherweise

nicht die mindeste Beschwerde, weder ans privatlichen noch

ramschen Gründen haben konnte. Ohne Zweifel wird man

die modische Mord-Apologie »Monomanie" auch zu Gun-

sten dieses Schurken gellend zu machen suchen, wie sie schon bei

so manchen andern Schnrken gelungen ist; ist es aber nicht son-

derbar, das; Monomanie immer nur als Entschuldigung für

MV'rd, nicht auch für andere Verbrechen, zugelassen wird?

Wenden wir uns jedoch zu andern erfreulicheren Gedanken,

welche dieses Ereignis« eingibt. I s t nichc d^r Finger der Vor .

sehung sichtbar in dieser aber- und abermaligen wunderbaren

Nettimg Ludwig Phil ipps'l I s t nicht s.in Leben ein leuch-

tender Commcntar über den heil ig» T e n : x ^c l i g sind die

Friedfertigen?" I s t <>s nicht für alle Menschen, wo sie auch

geboren sind, welche Sprache sie auch reden, und wem sie

auch unterchan sind, gemessene Pflicht, ein Dankgebet znm

Himmel zu schicke» für die Erhaltung eines Lebens, das für

uns Alle so kostbar ist? I a , ein Dankgebet und ein Gebet

um lange glückliche Dauer dieses Königslebens wird heute

Nachc aus dem Kämmerlein von Mill ionen christlicher Eng-

länder emporsteigen, ein Gebet, so aufrichtig, wie es jemals

in den feierlichsten Tempeln gebetet worden. M ö g ' es Er-

hörung finden!«

Griechenland.
Der »Moniteur Grec« vom 10. Apri l schreibt: Am

verflossenen Montage fand die Feier des Nationalfestes vom

6. Apri l S ta t t . Es sind bereits 25 Jahre, dasi an dem

nämlichen Tage der Erzbischof von Patras anf den Felsen

von Kalavrpta die Fahne Griechenlands anfpflanzte, und die

religiöse und politische Unabhängigkeit Griechenlands procla-

mirte. M a n weiß, mit welcher Begeisterung die Primate»

und das Volk von Morea der Aufforderung des Prälaten

von Achaja cntlprachen, und wie in der Folge der Helden-

müthige Kampf fortgesetzt ward, den znleht die europäischen

Mächte durch die Anerkennung der Unabhängkeit Griechen^

lands krönten.

Der glorreiche Jahrestag wird in allen Städten des

Königreichs alljährlich gefeiert; es ist dieß vorzugsweise ein

Nat ional is t , und sämmtliche Negierungen haben demselben

einen feierlichen Charakter verleihe» wollen, was auch dieß-

mal vollends erreicht wurde. ^

Den einstimmigsten Berichten nach, herrscht auf alle»

Puncten des Königreichs die tiefste Nuhe. Die Ernte dieses

Jahres verspricht trefflich z» werden, das Getreide steht ause

gezeichnet und die Witteruug ist allenthalben die herrlichste.

Das Maria - Verkündiiiungsfest hatt? in diesem Jahre

eine unzählige Menge von Wahlfahrrern nach Tinos gelockt.

Bekanntlich wandern sie alljährlich um diese Zeit aus allen

Puncten der Levante nach dem der heiligen Jungfrau geweihte»

Kloster jener Insel. M a n schätzt anf mehr als 20,000 die

Anzahl der Wahlfahrtcr, welche heuer dahin reisen. S ie ka-

men insbesondere vom schwanen Meere, von Anatolien, aus

der europäischen Türkei, von Samos, von Creta, von Rho-

dus auf Cyperu, von Micplene, von ?lle,ra»dlien und von

Syrien.

Osmanisches Neich.
Nach Briefen aus Co n sta n t i n o pc l vom 8. April

wird der Sul tan seine Abreise nach d.,-,, Donauländern wahr-

scheinlich an» l . Ma i antreten. Prinz Alexander von Hesscn

war am 7. April in Constantinopel angelangt.

C o n s t a n t i n o p e l , 15. Apri l . Am 8., 9. und l O.d. M

wohnte Se . Hoheit, der Su l tan , der jährlich wiederkehrenden

Feierlichkeit der Truppenentlassung bei, und. zwar an« erst«»

Tage in Scutar i , am zwcicen in Eeriasker Kapussi lmd

Daud Pascha, und am dritten in Tophana und dcr Caserne

von Pera. Die Zahl der entlassene»! T r u M l l wild auf 4000

Mann angegeben.
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H a i t i .
N a c h e i n e m ' - S c h r e i b e n a u s P o v t - a u - P r i n c e v o m

l . März ist es allf Hait i zu einer neuen (unblutigen) Ne-

volucion gekommen. Der bisherige Pländeot der Repnblik,

General Vier,or, wurde gestürzt und an seine Stelle ist Ge-

neral Niche proclamin worden. I m Suden der Insel hat

sich ein anderer Häuptl ing, General Acaai,, gegen Niche

erhoben; Hait i ist die Beute innerer Zerrüttung.

A m e r i k a.
Die amerikanischen Kreuzer an der afrikanischen Küste

lassen sich in neuerer Zeit die Verfolgung der Sclavenschiffe

treulich angelegen seyn. Unlängst haben sie mehrere solcher

Schiffe weggenommen und schauderhaft ist ihre Schilderung

der Behandlung der darauf gefundene» Neger. Auf der Barke

Pans waren 903 Sclaven so zusammengepackt, das; in ei-

ner Nacht »8 starben; 850 waren aus den Wasserfässern

unten zusammengeschichtet. Aus dem Bericht geht hervor, das;

das mir 900 Sclaven beladene Schiff nur etwa 350 Ton-

nen Tragkraft hatte, und dasi die Hälfte seiner Sclaven sicher

nichc lebend hätte nach Amerika gebracht werden können

Und dennoch versicherte der Eapilän des Sclavenschiffes, er

würde noch 400 mehr aufgenommen haben, wenn er Zeir

gehabt hätte!

K a u k a si e n.
Vom schwarzen Meer , Anfang Aprils. Unsern letzten

Berichten über die Lage der Dinge im Kaukasus haben wir

aus Privatmittheilungen von guter O.uelle noch einiges nach-

zutragen. S o kritisch der Zustand im östlichen Kaukasus für

die Fortschritte der russischen Occupation noch bis auf den

heutigen Tag ist, so uuläugbar sind die günstigen Resultate,

welche Woronzow's kräftige, kluge und versöhnliche Politik

in den westlichen Kaukasusprovinzen, besonders in den Ku-

bangegenden errungen. Die echten Tscherkefseu, die streitlusti-

gen triegskräftigen Stämme, welche die Ebenen und Berge

von der Labamündung bis Ubichien bewohnen, haben sich den

Nüssen zwar keineswegs unterworsrn, aber die materiellen

Vortheile, die ihnen der neue Generalstatthalter gewährte:

unbeschränkter Schiffsverkehr mit Kleinasien, Geldgeschenke

für ihre Häuptlinge und Tauschhaudel mit den Nüssen in

Märkten auf neutralen, Gebiet, haben sie mit zwei Händen

angenommen. Letztere Maßregel scheint namentlich einen ge-

waltigen Umschwung der feindseligen Gesinnungen vieler

Tschertessenstämme bewirkt zu haben. Anfangs drängte nur

die Nengierde Schaaren von Bergbewohnern nach den neu-

eröffneten Mäekten. Als sie aber sahen wie vorcheilhaft ihnen

dieser Tauschhandel von Seite der Russen gemacht wurde —

denn Fürst Woronzow, der wohl weis;, das; Gewinnsucht,

Lust am Besitz den Tscherkessen, wie allen Orientalen eigen,

hatte seinen Generalen die genauesten Instructiouen ertheilt,

wie man durch freundliches Entgegenkommen diese wilden

Oebirgssöhne benähmen und locken müsse — brachten sie

bald in Masse ihre armseligen Producte aus den Bergen,

und vertauschten ihre Wol le , Thierfelle, Wachs und Honig

gegen solideS niss'sche) ^.uch, Lcder, Deckeu und Eisenwaren aller

Arc, die ihnen zu den billigten Preisen dargeboten wurden. ,
Salzlieierungen erhielten nur jene Stämme, anf deren fried-
liche (Hesiimllllgen man russischerseits vorzügliches Gewichr
legte.

O st i n d i o n.
I m „Oesterr. Beobachter" von, 28 April lesen wir

folgende Nachricht: Aus der über S u e z , A l e x a n d r i a und
M a r s e i l l e ai'gelaugcen Bomdaypost vom 16. März läszt ,
sich noch eine Nachlese halten. Die »Khalsa-Armee" ist auf-
gelöst worden; ,'bre g^nze Artil lerie, d. h. alle ihre Kano-
nen, die sie noch au) den vier Schlachten bei Mudkih, Fe-
rozeschah, Aliwal uud Sobraon ( l 8 , , 22 , , 28. December
und 10 Februar) gerettet hatte — 220 waren den, Feind
in die Hände gefallen! — wurde an die briltischen Behör-
den ausgeliefert. Man hat dadnrch die wilde emvörnngssüch-
tige Soldateska unschädlich zu machen gesucht. Die Häupter
der Sikys haben sich beinahe alle unterworfen, theils person-
lich, theils durch abgeordnete Bevollmächtigte. Sei t dein
Uebergaug der angloincischen Armee über den Sutledsch sind
die verschiedenen Truppenabtheilungen auf keinen Wider-
stand mehr gestoßen. Von dem Khalsa-Heer waren noch cm
30.000 Mann beisammen (im Widerspruch mit der Augabc'
die ganze Artillerie sey ausgelieseit, wird gesagt, dieses noch
so starke Corps führe 40 Kanonen m i t ) ; da inzwischen alle
Anführer das Lager verlassen und sich der neuen Ordnung
gefugt haben, mau anch der Mannschaft die Auszahlung der
Soldrückstände versprochen hat, so hoffte man, sie würde»
ehestens die Waffen niederlegen und sich zerstreuen. — Ab-
weichend von dieser sanguinischen Ausichl, saat die »Delhi
Zeitung" vom - l . März : »Nach Berichts» aus Lahore sind
dort die Symptome fortdauernder Agitation so augenschein-
lich, dasi mau, crol) der gegenwärtigen Lage der Dinge, eine
Erneuerung der Feindseligkeiten erwartet, was sich aus del»
bestehenden Verhältnissen unschwer erklärt." — Die britti-
sche Armee sollte am !0 . März aufbrechen, um sich über
den Sutledsch zurück ins eigene Gebiet zu ziehen. S i r Ehar-
les Napier hat am 22. Februar Bahalwuloore verlassen,
war aber an, l . März noch nicht zu Ferozepcre augekommen.
— Bemerr'enswerch ist, das! sowohl der Radschah Gholab-
S ingh , als der Maharadscha!) Dhulw S i u ^ h , als sie in,
Hauptquartier S i r Henry Hardiuge's erschienen, um Frieden
nachzusuchen, der eiue 5000, der andere (»000 P f . S t . in
Baren» mitbrachten, um uach indischer Si t te Geschenke zu
vertheilen; britlischer Seics wurden aber diese Gaben ab>
gelehnt.

Concert - Anzeige,
In den ersteren Tage» der nächsten Woche wird

die philharmonische Gesellschaft zum Vortheile ihre.*
Fondes im gewöhnlichen Concertsaale das gross«
Ornlorium „DaK W e l t g e r i c h t " von Friedrich
£>c!iaiei<li*i» zur AulluhruiiiV l)ri»»*cMi. Der anerkannte
Ruf dieses hier noch nie gehörten; grossartigenTon-
werkes aus der neueren Zeit, welches durch seine
herrlichen Ensemhle- und Solo - Parthiee» den Kenner,
wio den 'Laien vollends zu l)elriei!i<ren geeignet, isr,
dürfte die hiesigen zahlreichen Kunstfreunde zur Theil-
nahme an dieser Production um so mehr aullordern,'
als die gedachte Gesellschaft es sich eifrigst anffele-
seyn liess, Alles aufzunieten, u:n im Verhältniss ihrer
Kräfte diese Hassische (Joniposilion würdig und ent-
sprechend auszuführen. Laihach am 1. Mai 1840.

Verleger: Igna; Alois Gdler v Kleinmayr.



Anüam Mp I^aiöac^ev^eitmm.
«rours vam 28. Apri l l846

Mittelpreis
Sla^toschuldvelschreib. zu 5 ?ct. (in C M ) , i , <j»6
Wiener S t a d i . B>>i,co-Obligation, zu ' '.2 p<ü». 66 « j l

H o f s c o i l i » ^ >'<r c>! ler» '>!<,'<»> > <" » " ' > » —'
b a r d i s c h e » ^ ä > - . ! > d e n , d r i - i » / u> ' » ' ^ » - /

Obligat. vo<l Galiz'e,, zu « l>c!t. <>»CM,> 55
i i^, ,k. Äcue, vt Siuc, »5Lo l« < .̂ M .

Action der o,5<li-. Donau - Oampsschiff
f a h r i z u 5 o o si. O . M . . . . 6 9 7 fi. i n E . M .

A . l ^ N a t t o t i e h u n g e n .
I n Wien am 2^ . Apr i l l 8 l 6 .

3 l . l 9 . 33 . 68. 60.
Die nächste Ziehung wird am l 3 . M a i

1 8 i 6 in Wien gehalten werden. ^ ^

»er hier Angekommene« und Abgereist«».
Den 27. April ,846.

H>' Varthol T'vz, Handlungsagtnt i — Hr. Io^
ham, Prey, — und Hr. Andreas Thoman», beide
Handelsleute; — Hr. Wilhelm Kuhlmatm, Kauf-
Nlanl, ; — Hr. Diolüsius Rakowsky, russ. Gutsbesi.
tz,r; — Hr. Giovanni B. Ferrari, — u. H ' . lV,l0-
vanni Contarinl, beide BeslY^r; — alle ? von Triest
nach Wien. __ Hr. Edllard Happus v. Pichelst»!», f.
5. Ntchnl!ngsoff>j,al, von Triest nach CiNi, — Hr.
Carl Mohs, herzogt, dessaulscĥ r Ne^lerungs» u. Con,
sistor,alrach, — u. Hr. Friedrich Funse, Herzogs, des.
sauischer Narh; delde von Wie» nach Florenz. — Hr.
Georg Voclkl, Haiioelslnann, von Triest nach 5lla-
gt'nfl'rt. — Hr. Franz Hlcber, k. k. Rcchnu'^soffliial,
von Wien nach Trieft. — Hr. Friedrich Graf Hartlg,
f.k. Haliotlnann von Baron Wimpfen Inst., von W>e»
nach Venedig. ^ - H,-. Flanz Schemez,?. k. k. Ober-
lieutenant i>er Maiine « 2lrl<llerie, von Venediq nach
Maria. Zell. — Hr. Anton 0. Vl ,^>, k k. l.'leut,nanr
«on Prohaska - In f t . , von Wlci, nach Kla^eusni^.

De»28. H i . IacobTopuz; —Hi- Jos Burgil^ller,
und Hr. Emil d'A"geli, alle? Hand,lsieule; — Hr.
Iil,d'>ch Kchll.ier, Handlnu^sagent; — H>-. Th<>o.
dor Phil ippi, Dr, der Philosophie; — Hr. Llli^i
DobilUa, Doctor und At>oocar; — Hr. FriedrichFossl,
Besitzer, — «. H^. Marlmiliail d'.'ln^eli, Doctor der
Necht.- ; all« 8 »on T'iest nach W,ei». — Hr. Her,
man» WlMiNll, Particxli^r. — m,d Hr. I^haiil,
Gagstatter, Ncittier; bl'lde von Wie,, n̂ ch Tii.'i'r. —
Hr. ^acob Bar , Ha»dlungöcolnmls, uo» Wien nach
Venedig.

Den 2g. Hl-. Salamon Koen ; — Hr. AOis S ls -
goreo, — n. Hr. Hnb^rl d'H.'lir; all.» 3 Hznoelsleute,

Z. Laib. Zeit. Nr. 52 v. 2. Mai 1846.)

— u. Hr. Strcmouchoff, russ. Colleqien > Secretär ^
alle 4 von Triest nach Wien — Hr. Nicoles Dea«
nesi, Handelsmann, von Wien nach Venedig. — Hr.
Thomas Radlllooic, Handelsmann, von Agram nach
Ti'est. — Hr. Phllivp von Neyer, Privat, von Gray
nach Trieft. — Hr. Carl Persich, HaodlungH - Agent,
von Tr'eit nach Gr«ß.

Den 29. Hr Alberr l',«?, . Dr. der Nechre; —
Hr. Fran^Russak, Dr. der Medicin ; — u. Hr. Wll»
h.'lm Pulst, Dr. der Medicin und rrenfi. Hofrath;
alle 3 von Wien nach Triest — Hr. Adolf Wöhrr
man», russ. Bürger,— u. H l , Iaylor, enql. Edelmann f
beide von Tuest nach Wien. — Hr. P<>rer Putinges,
— u. Hr. Friedrich v. Hoffmann, beide k. k. Haupt«
leute des 4. Artilletie > Regcs.; beide von (Hraß nach
Trieft. _^ Hr. Edl. ». Pott , Major vom Ingemeur-
Cor»s, von Palmanuooa nach Koinqgrat) —Hr . Gr^f
Thür«, Oberlteutenant oon Fürst Sch'uar^enberq ^ Uh«
lanen, nach Graß. — Hr. Joseph Tribuz;>, llniere
lieuienant vom ^lrlillerie - Felb<eug2mc vo« Wi,n.

Den 50. Hr. G ovanni Cornino, Handelsmann,
von Tr«est nach Gratz — Hr. Basilills 35as»v,
Dr. ber Medicin; — Hr. Theodor Graf von Miesch,
R,tt,l^llrsb,slß,r; — Hr. Carl Vianelli, Besi^er, u.
— Hr. Alois Ioantich, Hanbelsmai!nss»ht,; alle
4 von Triest nach Wien. — Hr. G«accamo Pa-
l« i ' , Handelsmann, von Tllest.

Vtljeicknist ver hier Verstorbenen.
D e n , ^ l . ? l p l - l l l 8 4 6 .

Del» Franj Matschet, Bäckeraesellen, sein Kind
Johann, alt l0 Monate, in der Stadt Nr 30, am
Stlckhlist.'n. — Carharlna Ot t , Hliimach^rscochter,
alt 48 Jahre, »in Ci^lspital Nr. l , an ber Brustwas-
sei sucht.

Den 25. Dem ?ucas Blaß, Tpinnfabriks.?lr-
beiter, sein Kll'd Iosevh, alt 2 Ia!>,e und 3 Monate,
«n der H l , Peters--Vorstadt Nr. ,28, am Zehrfi.ber.
— Dem Hrn. Jacob Tsche' ne, k. k. Stadt. u. Landrechts-
GrlchtsbeditNtei,, ftl„»> Glttinn M^arecha, alt 42
I^hre, «l, der Zcadt ?)?r. 39», a« der L»»q.nsucht.—
M llla Rothel, I,,ivohn,rs. Kind , alt 3 I^hre u»d 6
Monate, lm Cloilspica! Nr. l , a» der ^lil^zehrung.

De" 26, Dem B^rcholomäus Erjany, Taglöh^er,
sein Kl»d Franj, alt 3 Ia!ire und 6 Monate, lN der
S t Pecnsoorstaoc Nr. »5, an der scruphulo^n Aus-
zehrung.

Den 2? D,m Johann Brenk, Ta^löhner, sein
K<nd Franz, all 6 Manase, m der S t . Peter<oorstadt
Nr . l l 5 , am öcilk- und l>lllil^>„ Schla^jlul), und
wurde gerichtlich besch-lut, — Den» Hrn, Johaun Tho»
maschnsch, Kleibern,Icher, s l̂i,^ Tocht.'r Cliülil'ncine,
alt lO Jahre, »nderScadr Nr 259, ander Lmiabsucht.

Den 29. Barthl'lolnälls H.n>cheoar, IüstitlitZar.
mer, alt 68 I^hrc, lin V^rsorguilgsyallse Nr. 5, an
Altersschwäche.
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3. 610 (1) ^ ^ X

ANNONCE.
Samstag den 2- Mai

wird das Marien-Bad am
Badhausplatze eröffnet.

Koschier.
Z. 592. (2)

Das Gewölbe, mit Schre i
stubc, Hand.lewölbe und Keller/
alles unter einer Sperre, ist am
St. Jacobs - Play Nr. 1 ^ zu
Michaeli ;u vernnethen.

Lltcrar:scl)e Anzeigeli.
Z. 47tt. (H)

&T" Neue Bücher
in krainisclier Sprache

I m V e r l a g e v o n

J. GIONTINI, tu ßaibad),
smD er|rt)iencn:

Jesus moje slielje. Katöljflike mo-
iiln<; bukve s'naüki in napcljevanjciu
kpoboshn i intisbivljcnju. Po log ncinsh-
ki^a od zhasLitljiviga gospoda Aloj.sia
Scli!öra, doklorja (' pisma. V Ljnbljani
18"l6, mit I Äupur, unqeb, 30 fr . , y&:

purbanO l ü fr., ui L^Dt'rtauO 50 fr
i'fDfr mir ©olDfdjtiitr 1 fl 20 U.

Shivljenje svetiga mladenzha Aloj-
sia Gunzag.i . i'olo^ vcrjelnich pilcin
sdelal in utrokam k.ikor mdi odraslie-
nim v prcmisliljevanje in posnoiuanje
spisal v nemfhkim rhaslitlivi Gospod
f«tjni<>slit(>r Franz Adam Sr-funid. Seno
podobshino V Ljubljiini lS\6, bro|"d)itt
12 fr.

Molitev sa ohranjenje nedokhno-
sti pred podubo prefveto devizc Ma-
rij«, in dri bcse'di svarijozhe Jjubesni
is Jttsuiovih usi, kerslianfki mlüdosii.
Dni«i n.,tis, V Ljuhljani 10 l6\ Hft;»frct
3 fr.; 12 Stürf 30 fr.

Urasem is Jaine. Poveft is petnaj-
M N ^ s t i g a stolpija. Po!eg verjelnih pisern

spis.il F. M/iJav.-jsljiz|,. S ' e u o podobsh i -
no. VLjulilj.-iiu 18*5, brpfd)irtl2 fv.

Bukvize polne molitev in lepih
naükov. Poleg nemslikiga od P. E»i<jia
Jais:i. V LjubJjani l S j 5 . ?>.-ipifrbant»
30 fr., 12 žrucf 5fl imö Daß l'Me q r a t i 6.

,Sveta Filumena, deviza in inuzhe-
ni/.H, s ' i i ioli tvauii k ' t e j ivo tn iz i . V ' L j u -
blj;nn )H%F>, brof^j i t 12 fr.

Hvala boshja , ali novod kako naj
mhul knfij,,n Bo^.i v/'ukdun »liasti in
hvali. iVJolitve bukvizc S.I niladoft.
L)ru»i rial if V'i. jnbljani 1S1/> ^-jpifr»
tMiit̂  12 fr. ; bti >ÜMj.U)me oon 12 Stücf
JPUD büfl Mrr c„ v a r i 6 fl.'CKtVM.

Mefingaiti Krish in popiibvanje
P»lrsiiiu\ V'Gori/.i, bro|'*irr S fr

Napeljevanje vcsolno ali veliko spo-
v c d o p r a v j j a i i . V" L j u b l j a n i l 8 U , Itfif
flfbunöiu 12 f r .

Bei

H.ui.HiLUummii.
Buch-. Kunst- und Mllslkallenhändler in

Laidach, am Congreßplatze,
w l l * PränumeraNon angenommen
auf folgende sehr empfchlcnswerthe Zeitschriften

für l ^ M O , als:

elne illustrirte UlMrhaltungslcctüre.
Redigitt von Joseph Freund.

, gl-. <». Prag 1846.

Preis pr. Ial)lgal,q von l2 Heft.!, 2 fl. 2'l kr.
Halbjahr,g für 6 H<ftc l si. ,2 kr.

P a n 0 r a nl a
d e s

linivcrsums.
Ntdigirt von Frani Kll,ls.l ak.

»3. Jahrgang
Preis pr. Iahrqang von 12 Heften Zfl.,

halbjährig für 6 Hefte » si. Zo kr.
gr. i,. Prag l8,6.

Voi, l'eic)cn Zeitschriften li<>qt das ,rsie H^st
für ltt ' i6 i» obl>l,ge„anl,ter B!ichh,,!>dlu>lg zur

fikfäUigen Durchsicht dircit.
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Aemtlichc Verlautbarungen.
3. 627. ( !) Nr 3 !55 jXVI .

V e r l a u t b a r u n g .
Vom k. k. Verwaltlmqs« Amte der N.

F. Herrschaft Mlchelstettcn wird hicmlt bekannt
gemacht, daß am 1'l. M^i 16»6, Vormittags
von 9 l>>6 !2 Uhr, die dcr dcsaqlen Herrschaft
g.'horiqcn 5 Gärten, als: (5onve>ttgarlen,
^lxil^ixgria , »l, /Vä^lnonxIln ^ hiitt.r drr H.rr-
schift, uttd uii ^ l lo l^ :»^, in der Ylcsigtl, ^lmtü-
kanzlei auf die Dauer von scchö nachcinan-
folgenden Jahren, d. i. vom l . Nooemb.r
18^t, bishln 1852. mittelst össeollich^r Ver-
steigerung an die MeMi . te r weldcu in Pacht
gea,,dcn wtroen. — H'czu merken die P^chl-
lustigen mit dem Bemerken eingeladen, daß
die dirßfälll^cn Pachtl'edinssniff.- täglick l)ier«
amtü elnqcssh.'n wcrdcn können. — K. K
Venvalcungsamt M'chelstetten am 3(1 ?lpril
! 6 l k .

Vermischte Verlautbarungen.
Z. «24. ( ! ) Nr. 91 .

Bei dem Vcrwaltungöamte der Grafschaft
Auerspcrg kommt mit I . Juni l. I . die Amt-
schreiberSstclle, mit «inem Iahreögchalte von IUU
st-, freier Wohnung und Verpflegung, in Erledi-
gung. Eine gute, geläufige Handschrift, practische
Kenntniß in der Grundbuchsführung und ein un-
tadelhafter Lebenswandel sind Eigenschaften, welche
von den Bewerbern gefordert werden.

Die Gesuche um Verleihung dieser Stelle
sind mit der Nachweisung der bisherigen Dienst-
leistung von den darauf Restectirenden bis 15.
Ma i l. I . an das Venvaltungsamt der Graf-
schaft portofrei einzusenden, oder persönlich zu
überreichen.

Verwaltungsamt der Grafschaft Auersperg
am 2». April 1646.

Z. «12. ( I ) ^

L i c i t a t i o n
v o n 150 S t a r t l n W e i n e n .

Am 14. Mai 184« werden in dem Wein-
garten - Hauskeller Nr. 50 in Pickern, eine kleine
halbe Stunde außer Marburg, 15U Startin
Pickcrer ßigenbauweine, und zwar von den Jah-
ren 1 8 l 8 , «819, 1822, 183N, 1834, 183»,
18 l i und etwas !83Ner 8U Startln , 1844 5U
Startin und 1845 20 Start in, welche in theils
Halbgebinden, theils in großen Fassern liegen, und
zum Abziehen gute weingrüne Fässer vorhanden
sind, öffentlich versteigert werden.

Da alle Weine von vorzüglicher Güte und
unvermischt sind, und sich besonders der 1822er,
1834 und 1839cr auszeichnet, welcher dem be-
sten Rheinweine gleichkommt, so werden sie sich
bei Verkostung jedem Käufer selbst am besten
empfehlen.

Gratz den 27. April 1846.

Z. 578. («)

Ausschank
über die Gasse, St . Peters - Vorstadt
Nr. 7, vorzüglicher steyrischer Weine,
die Maß l 2 ^ 8 , ^ u n d 24 kr.

Z. 609. (1)

A n z e i g e
Auf dem Hauvtplalze, im Aich-

holzcr'sch.-n Hause, un drtttm Stocke
auf der Wasscrscite, werden gefärbte
und natürliche Strohhüte billigst ge-
waschen. Es empfiehlt sich die

ergebenste

J o h a n n a Z l t t e r e r ,
UiilCNUUUl.' li« lllOllo.

Z. «13. (1)

Rmgelspiel-Crössnunq.
Endesunterzeichneter zeigt diemit

a n , daß er seit dem 1. M a i sein R i n -
g e l s p i e l bei T i v o l l eröffnet hat,
wo er seine hösilchste Emladung
macht. P e t e r G i l l y .

Z 622. (I)

Der Brauhaus - Garten ;u
dcn 3 Nabeu m der Sckischka
ist bereits eröffuet. Der Unter-
nedmcr, der es in keiner Bezie-
hung wird fehlen lassen, um sich
die Zufriedenheit der p. ̂ . Her-
ren Gaste zu erwerben, erbittet
sich emen recht zahlreichen Zu-
spruch.

(Z. Inlel l .Bl. Nr. 53 v. 2. Mai 1846.) 2



Z. 5«, (3) W
D i e ^

Schnitt>,Current>«r Mndeumrrn-Handlung
v o l»

In IiaHi:ieli9
am Hauplplatze Nr. 240

empfiehlt unter Zusicherung der solidesten Bedienung und billigsten Preise ihr neue-
stes Lager in den modernsten Frühjahr-und Sommer- Kleidern von den verschieden-

artigsten Stollen :
getriicfte

Pcrcails, Bat liste und üf oussclins t
so wie auch ein schönes Sortiment

in
&<tttiß: sinb <$*ttf\Ufd>lcin\vanb: Micibctn;

Shawls, Umhänge, Kiiüpftüchcr» und Kcliarp» *
jeder Grösse und Sorte;

grofie 3(uätva^( be1' oerf4>iebenai'ti^|lcti

Seidenstoffe und Bänder;
a\lt ©ottunfltn

WEISSWAREN,
Spiken tinfe 97IoUflt(fctcictt in Ärn^cn

unb

€HEI?1 ISKTTS ,
immer nach den neiieslen Formen.

üloubel - und Vorhang Molle jeder Art und Breite,
so wte auch derlei

iisltiscu, üfortatrtu unb Dorljang - ̂ nltrr.
'Für Herren die neuesten

HOSENSTOFFE, GILETS, CHAVATEJS,
sZcibcn-, s$aU'> unk ffoitlar^^ - <§atftücber.

üaso!l).sl befindet, sich auch eine

J¥IEH>EfitI,AGE
von

Knuten-, &tvob unb S&afanvbüteu,
so wie auck die der

k. k. priiilesSrten Ko^on- und Sonnenschirm-Fabrik
d e s •

iV. B. iriXKELMANK SO UN IN ff'/EN.

Z. 6l7. ( l )

A. Weiß,
Optiker aus Agram,

zeigt einem verehrten Publikum
htemit geziemend an, daß er ge-
genwärtigen Markt mit seinen

gewöhnlichen optischen und ma-
thematischen Instrumenten, nebst
einer grosien Auswahl Augen-
gläser, besucht. Seine Hütte be-
findet sich in der ersten Reihe
Nr. 26.


